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des Könıgs ıst wesentlıch heller als das des iıhn begleitenden Negers. Wıe steht berMI1t dem Sterzinger Altar? Dieser wiırd einem Schüler  B Multschers zugewıesen. Er hatunstreıtı eınen noch weıßen Könıg Kaspar. e1t WAann 1st der Schüler „konservatıver“als der eister ? Dabe] sınd uns die Daten über die Lieferung des Altarwerks un! denIransport über den Fern- und den Brenner-Pa N: bekannt.

Der legendäre Priesterkönig Johannes spielte nıcht Nnur be] Otto VO Freısın unJohannes VO  w Hıldesheim C1iNe Rolle, sondern selbst Da Alexander I1 (1159-1181)sandte eın Schreiben den Negus VO Abbessinien, als den „berühmten un:grofßsmächtigen Priesterkönig der Inder“ ansprach (Heıler, Urkirche und Ostkirche,München  1 93 494
Kaplan sıeht Deutschland un Böhmen als Entstehun des MohrenkönigsDabe! 1ST bestrebt, das Auftauchen der MohrenköniSo 1St ıhm das ahr 1410 höchst wıllkommen, das Anne 1ıebraich autf Grund einer Ar-

möglıchst ruh aNnZuUseETLzZEN.
melftalte pPOStS1C den Friedber

iert (Wallraf-Richartzjahrbuch 3/4;, 1926/27, 130—-140). Es handelt
Altar 1mM Dıö6zesan-Museum iın Utrecht, wobei der NameFriedberger Altar ICx N gengnnt wırd Die Menagerıe, die der Hohenstaufe Fried-rich F mi1t sıch führte, MItL der auch iın Nürnber  Er oroßes Autsehen CT TE t '9 wertetKap als Anspruch auf die Weltherrschafrt. Es dür ber dam 1m Para 1658 als Be-herrscher der wilden Tiere dahıinter stecken. Sıe sınd uch e1ım Zusammentreffen derMa ler in den Ires Riıches Heures der Gebrüder Limburg dabe:i Abb F9), hätte

auc die Anbetung der Brüder Li}nb}1_rg reproduziert, ware T11OC deutlicher CW -

anerkennen.
SCHIl, da{fß die Bestien das ınd 1n der Krıppe verehren un!: 1n ıhm den dam

Es 1st ine sehr tleißige Arbeit un für die, denen das Autftauchen des Mohrenkönials solches noch n1ıe ZuU Problem geworden 1St; sehr lehrreich. Trotzdem erscheint INırdie Eintführun des enhatten Priesterkönigs VO Indien eıne Hoffnung derKreuzritter 1AaC weıten Front“ se1n, als S1e sahen, da der Wıderstand derMos ımmer stärker wurde
sınd die Portu 1esen als Entdecker mitbeteiligt Autkommen des Mohren-könıgs und War 1n Ver ındung mıt der Erdteiltheorie, die schon bei Beda Venerabilisvorhanden 1St. Die Portugiesen haben festgestellt, da{fß die meıisten Bewohner Afrıkas

VO schwarzer Hauttarbe sınd Vorher kannte INnan 11UT die Nordafrikaner, die sudli-hen Anraıner des Miıttelmeers, die Sarazenen und Mauren, die War dunkelhäutig,ber keine Neger WE Nun hatte der Vertreter Afrıkas eın ohr se1in. eıt 30 Jah-  } vertechte 1Ch diese These un:! IC freue mich, da iıch dael nıcht allein stehe. Sohat sıch uch Klaus och 1m Bıbellexikon des Reclam-Verla (Stuttgart azubekannt, wohl hne Kenntnıiıs meıner zahlreichen Verötftentlic J: diesem The-
Ilvesheim chulze

Kaspar Elm Ig Reformbemühungen und Observanzbestrebun 1mMspätmıttelalterlic Ordenswesen Berliner Hıstorische Studien 14, rdens-
Der Band vereınt 1n erweıterter Fassun un zusätzlı;ı
studien VI), Berlın (Duncker Humblot) 1989, 1 9 643

che Beiträge vermehrt dieVortrag dreier 978/81 VO Arbeitskreis für Vergleichende OrdensforschungFriedrich-Meinecke-Institut der Freıien Uniıhversität Berlin veranstalteter Tagungen.1e] 1St C: W1€ Elm 1n seiınem einleitenden Beiıtrag betont, dıe Erforschung des spat-mıttelalterlichen Ordenswesens aus der ısolıerte Betrachtun seıiıner einzelnen Zweıgelösen und die Vielfalt der Retformen und Observanzbestre seıit der Miıtte desJahrhunderts als Gesamtphänomen begreiten. Weiterhin oll nach den treiben-
der Reform un:! nach der Stellun
den un außeren Kräften bei der Reform gefragt werden, nach den Methoden

die das Ordenswesen 1mM Spätmuittelalter als eınerEpoche nıcht 11UTr „des Vertalls der Krısen, sondern auch der Erneuerung un desAutbruchs“ (S 18) einnahm. Dıie Gesamtkonzeption des Bandes un! seıne 29 Einzel-beiträge, für die zahlreiche tührende Vertreter der 1nternatiıonalen OrdensforschungCWONNeEN werden konnten, orlıentieren sıch eng diesen übergreifenden Fra estel-p un:! biıeten 1ın ıhrer AUSSCWORCNCH Verteilung VO zusammenfassenden ber-blic un: detaillierten Eınzelstudien eine umtassende Bılanz.
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Der weıtaus größte eıl der Autsätze (umfangmäßı fast We1l Drittel des Bandes)
oilt den ordensınternen Reformbemühun Das Spe Eru reicht VO den Mönchs-
un! Kanonikerorden über dıe Rıtter- Hospitalorden bıs den Bettelorden und
den Ordensneu ründungCH des atmıiıttelalters un! vermuittelt, W 245 dıe Intensıtät, Mo-
t1vatıon un Be ıngungen der Re anbetrifft, des überall gemeınsamen Re-
ftormbemühens 1im Finzelnen eın höchst unterschiedliches Bild Verweıisen be1 den
Mönchsorden Becker auftf dıe erfolgreiche Erneuerung des Ordenslebens bei zahlreıi-
chen Benediktinerklöstern Ss und Rüthing auf den kaum überschätzen-
den Einflufß des erSt 1mM Jahrhundert wahrer Blüte aufgestiegenen Kartäauser-
ordens 1e großen mitteleuropäischen Reform CWECSUNSCIL des 15. Jahrhunderts
S5 un stellen bei den Kanonıikerorden Miılıis die Vieltalt kleinerer Retor-
mansatze S SOWIl1e Va  - den Bosch un! ohl 1e sehr erfolgreichen
Reftormkreise der Observanzbewegung des Ordens vo HI Kreuz Szund der

atıon (D 83—106) heraus, sıch bei den Rıtter- un: H-Windesheimer Kongr
spiıtalorden ach den eıträgen VO Rödel über den Johanniterorden S 109—
27 VO H. Boockmann und Arnold über den Deutschen Orden 131—-138;

139-152) und Mischlewskı über den Antoniterorden S 153—-169) ereinstim-
mend eın weıtgehendes Desinteresse den VO' der Ordensleitung der VO außen
verordneten Retormen und iıne Unterordnung relig1öser nsatze milıtärıische
un! politische Belange und Standesinteressen. Den weıten, SDannıun eladenen Be-
reich der Reformbemühungen be1 den Bettelorden und die Herau dung eigener

besonders betrottenen Franzıs-Zweıge der Observanten behandeln bex den hıerv
kanern allgemeıneren Aspekten Mansellı S 173-187), 1n eiınem historischen
Überblick über dıe Observantenbewe NSCHL Nımmo (S 189—205) un tür die
deutschen Observanten Nyhus E 207-217). Fur die Domuinıikaner legen Hıl-
enbrand un Wolts sehr detaillierte Untersuchungen über dıe Observantenbewe-

NS in der deutschen Ordenspro1Nz S 4197 und die weıte Teıle West- undN«  gu t10 Hollandiae“ (S 273—292) VOI, met un:rdeuropas ertassende „Con SAntwicklungen be1 den Karmeliten 293—323) undMartın ZCIgECN die entsprechen
den Augustinereremıiten S 325-345) auf, während Da Pıno Krısen, Reforman-
satze un die Herausbildun der Observantenkongregation beı den Servıten 1m 14 /

ahrhundert behandelt IT 347-370). In den Oontext dieser Reformbewegun
stelH Nyberg den 1370 egründeten un! 1m 5. Jh mi1t seiınen wenıgen Nıeder AdS5 -

SUNSCH fast europaweıt MT reıteten Birgittenorden als Beispiel einer Ordensneugrün-
dun 1m atmuittelalter ®) 373—396).

Diıe bei nächsten Aufsatzgrup des Bandes gelten dem Anteıl Kräfte,
die 1n unterschiedlicher Weiıse auf Retormen einwırkten, sS1e AUus unterschiedlichen
Gründen inıtıuerten un! Eintlu{fß aut das Ordenswesen anstrebten bzw. CIN. 1n
der ersten, den geistlichen Herrschaftsträgern gewidmeten Gruppe zeıgen zunacC

jonalen Mäch-Schimmelpfennig un Walsh die gegenüber den erstarkenden
ten und selbständı: Lokalinıitiatıven ifine men! begrenzten Eintflu möglichkeiten
des Papsttums eispiel der Bemühungen ıne Retform des Zisterzienserordens
S 399—410) bzw. 1n eiınem allgemeineren UÜberblick mıiıt besonderer Berücksichtigun
des Instıituts des Kardinalprotektors (S 41 Kaum größere Bedeutung kam Nac

den Beobachtungen VO Mertens den Konstanzer und Base Reformkonzilien
iıhrer programmatıschen Erklärungen ZUr Ordensreform, ıhrer zahlreichen Eın-

zelbeschlüsse un: der Mitwirkun vieler Ordensan ehörıger (& 431—457) Fın-
tlußmöglichkeıiten bestanden noch be1 Benedıiıktinern, wenıgsten
beı den eiıner konziliaren Gesamtregelun unzugänglichen exemten zentralistischen
Orden, deren Mitwirkung der konzılıaren Reformarbeıt Zumkeller 1n einer

NappCcnN, vorwiegend dem Anteıl der Au stiner-Eremiten gewıdmeten Skizze her-
ausstellt (S 459—467). Wo die instigsten ora_usset21_m Cn tür AaSsSsıve Reformeingrif-
fe VO  —
SchmiSeistlicher Seıite lagen, emonstriert in eiıner sehr ınstruktiven Einzelstudie H.-J]

Beispiel der vielfältigen, ordensübergreitenden Reformbestrebungen der
rierer Erzbischöfe des 15 ahrhunderts be1 den iıhnen unterstehenden kanonıkalen
un! monastıschen Gemeıunsc aften, denen sıch die Erzbischöfe dank ıhrer Doppel-
funktion als istliches Oberhau der 10zese un! Landesfürst des Erzstiftes legıt1-

sahen SC 469—-501). Diese rgebnisse leıten nach einer kurzen Charakterisierung
der die Orden betrettenden Reformideen des Jean Gerson durch 1L Pascoe (S. 503—
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512) ber der dominıerenden Rolle weltlicher Herrschaftsträger bei den spätmuittel-alterliıchen Kloster- und Stiftsreformen, w1e€ S1e VO Escher Beıs 1el der lan
herrlichen Eingriffe be1 den Prämonstratenserstiften 1n Brandenburg 515—-519), VO

Rubinstein Beispiel der iıtaliıenischen Stadtstaaten des Spätmittelalters (S P 1
538 un: besonders eindringlıch VO Neıdı 1n seiıner sehr differenzierenden Dar-
stelVE Pung der Haltung des Baseler ats beı der inführung der Observanz 1n den mann-
lıchen und  Krl weiblichen Bettelordensklöstern der Stadt S 539—567) aufgezei wird In-

un exXterne Faktoren der Reform,, WI1Ee sıie 1ın den vOrangegangenen eıträgen 1n
ıhrem Gewicht und 1n ıhrer Wechselwirkung näher nal] sıert wurden, stehen uch 1M
Mittelpunkt der beiden abschließenden Aufsätze, 1n CI1CIN der Fragestellung„Ordensreform und eformation“ raf Dohna die Rolle des deutschen General-
viıkars un! Hauptes der deutschen Observantenkongregation der Augustiner-Eremi1-
Len, Johanns VO. Stau HZ tür die sıch vorbereıtende reformatorische Bewe mMıi1t

Akzentsetzung arstellt S 5/1—584 und Ziegler bei der Frage, hes die
wichtigsten Ursachen für dıe unterschiedliche Widerstandskraft VO Orden un Klö-

egenüber den Versuchen reformatorischer Klostersäkularisation T, ach
sorgfä tiger Abwägung aller Faktoren deutlich auf den Bereich des Institutionellen und
auf den durch Luthers Wıirken herbeigeführten Wandel der institutionellen Grundla-
gCcn ın zahlreichen deutschen Territorien un Städten verweıst (& 585—614).Der ungemeın reiche Ertrag des Bandes annn Ra INEC)  3 einer kurzen Anzeıgeauch nıcht annähern: wiedergegeben werden. Doch dürfte schon der knappe Über-
blick deutlich gemacht aben, da{fß VOT allem Wwe1l Aspekte sınd, die diesem Sammel-
WLr eiıne Sonderstellung den ordensgeschichtlichen Publikationen der etzten
Jahre sıchern: Zum sınd erstmals die weıt V  AD isolierten Spezıalfor-schungen der tührenden Repräsentanten moderner Ordensforschun nahezu samt-
lıchen Reformbestrebungen des vielfältigen atmıittelalterlichen rdenswesens
beneinander 1n N Bande vereıint wiırd amıt erstmals hne größeren Aufwand
eın vergleichender Überblick ber dıe kaum mehr übersehbare Fülle unterschiedlicher
Reformströmungen kleinräumiger Reformansätze auf dem aktuellen For-
schun stand möglıch. Zum anderen, und 1€es 1st wichtı CI,y gelin C5, auf dieser
Grun Ia und nıcht zuletzt uch dank der sehr grund CpCHden grinführun VO

Elm iınneren Zusammenhang dieser vielfältigen, europaweıt taßbaren Re OTrI11-
bestrebun erkennen, die unterschiedlichen Gewichtungen Bedingungen 1 -P außeren Faktoren der Retormen klarer sehen, Wandel gegenüberdem roßen Neubeginn 1m Ordenswesen 1m 13 Jahrhundert deutlich herauszustellen,Verbindungslinien ZuUur Reformation aufzuzeigen un die sıch 1ın der un Crcen For-

ter ıchen Or-schung ımmer deutlicher abzeichnende Neubewertun des spätmıitteldenswesens als einer den Entwicklungen 1mM ur und 13 ahrhundert kaum nachstehen-
Phase der ıta relıg10sa weıter Z vertiefen. Der Band, eine eindrucksvolle Bilanz

moderner ordensgeschichtlicher Forschung, dart Mi1t seiıner Fülle anl Eınsıchten, Frage-stellungen und rundlegenden Intormationen als eine der wichtigsten Veröffentlichun-
CMn der etzten hre Zur Geschichte des Mönchtums und Ordenswesens 1mM Miıttelal-
cter ten.

OLln Matthias Werner

Dieter Stievermann: Landesherrschaft und Klosterwesen 1mM atmıiıttelalter-
iıchen Württemberg, 61 marıngen (Jan Thorbecke-Verlag) 1989, e Ln

Die Verfassungsfi der lostervogtei wurde spatestens durch die Retormen des
Gewalt hinel
11 Jahrhunderts 1in 1e Auseinandersetzun zwıischen der weltlichen und geistlichen

I15  CZO  ae, Kırchliche Kreise rangten auf d’rl.S Recht der freien ahl des
Vogtes durch Oster. Damıt WAar der Wunsch  , ach eiıner substantiellen Umwand-
lun der Vo te1 verbunden; S1C sollte ZUu reinen Schirm werden. Dem konnten und

ten die 5Ogte nıcht tolgen. Vo teı bedeutete auch Herrschaft, nıcht nNnur Schutz. In
der Tat wurden in dcr Folgezeıt OerVo teien Zu wichtigen Bausteinen der werden-
den Territorialstaaten. Der Erwerb durch auf, Erbschaft er Heirat War in erstier Ta
nN1ıe Territorjalpolitik, nıcht Kırchenpolıitik, Letztere War immer sekundär, uch WCNnNn

ZKG 103 Band 1992/3


